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bulary of the ancıent Oratıons ın the Missale omanum COCHARLES PIETRI
(Nımwegen

Bekannt vVor allem durch die Ordines Romanı, hg. 19372 in Marseılle, Frankreıich, geboren. Ecole Normale
Andrieu, Bde (Löwen L  ) Man annn VOrausset- Superieure, Ecole Francaıse de Rome. Zur Zeıt Protessor für
ZCN, da diese spateren Texte autf diesem Gebiet eın alteres Geschichte des Christentums der Sorbonne, Parıs. Bücher
Rıtual bewahrt haben ber das Hofritual vgl Altöldı, un: Beıträge ber dıe Frühgeschichte des Christentums
Dıie monarchische Repräsentation 1m rom Kaiıserreich (Roma Christiana), Miıtherausgeber der Cahıers de recher-
(Darmstadt ches et de reflexions relıgieuses, Les Quatres Fleuves (Parıs,

17 Klauser, Akklamation: Reallexıkon tür Antıike und Beauchesne). Dıirektor des Forschungszentrums Le Naın de
Christentum 8 Tıllemont für Frühchristentum und Spätantıke (gegründet

VO  } Marrou). Anschriuftft: Universite de Parıs-Sorbonne,
Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Hımmelsbach 11 KG Victor-Cousın, F—75005 Parıs, Frankreich.

verstehe. Dort reicht ıhr Einflufß bıs weıt ber dıe
James White historischen Grenzen der Freikirchen hınaus,

auch den Gottesdienst iın den methodisti-
schen, den reformiıerten und den PfingstkirchenKreatıivıtät: dıe treikirchliche mafßgebliıch pragen Zu der treikiırchlichen
Gottesdiensttradition können unterschiedli-Tradıtion che Gruppen WwW1e€e die Southern Babptısts, die Dıis-
cıples of Christ und die Sıebenten- Tags-Adventi-
sten gerechnet werden, die sehr _-
schiedlicher Theologie, Moralvorstellungen un

Etliche Mılliıonen VO  S Amerikanern kommen kirchlicher Institutionen durch gemeınsame Fle-
Sonntag für Sonntag ZUuU Gottesdienst IN- des Gottesdienstes vereınt sınd
INCN, diesen Gottesdienst nach der eınen oder ast alle Formen protestantischen Gottesdien-
anderen Varıante der volksnächsten (sottes- sStTeSs annn Inan eıner der sıeben verschiedenen
diensttradition der Vereinigten Staaten, der (30t- lıturgischen Tradıtionen zuordnen, dıe 1n den
tesdiensttradition der Freikıirchen, teiern. fünt Jahrhunderten se1it der Retormatıion auf
ber der oroßen Anzıehungskraft, die die- deren lınkem oder rechtem Flügel oder 1n deren

Tradıtion auf viele ausuübt, wırd S1Ce Mıtte entstanden sınd, W1e€e AUS dem diesem Auf-
wenıgsten VO den Liturgiewissenschaftlern STU- Satz beigefügten Schema ersichtlich 1St
diert. Nur allzu oft wırd S1e völlıg überse- Wıe InNnan dort auch sehen kann, entstand oder
hen fetzt \n 1L1all sıch 1aber aum leisten, tand die treikirchliche Tradition Antrıeb
Kreatıivıtät in der Liturgie anzustreben und iın dreı unterschiedlichen geschichtlichen Sıtua-
gleichzeıtig die Gottesdiensttradıition außer acht tionen: erstens 1mM sechzehnten Jahrhundert auf

lassen, die die besten un: meısten Beispiele dem europäıschen Kontinent be] den Versuchen
Orıiginalıtät un: Erfindungsreichtum autweiıst. der Wiedertäufer, die Retormation erganzen,

zweıtens 1m sıebzehnten Jahrhundert ın England
Dıie freikirchliche Tradıtion UunN ıhre be] dem Streben der Purıtaner, ine Natıonalkiır-

che «reinıgen» (puriıf y reformieren,Entwicklung ın den [/S A un drittens 1M neunzehnten Jahrhundert be1 der
Erstens werde ıch umschreıben, W as ıch Christianisierung eiınes Kontinents, als immer
«tTreikırchlicher Gottesdiensttradıtion» beson- MGUE Gruppen ımmer eWMNE Gebiete iın den heuti-
ders ınnerhalb des Christentums 1ın den USA, SsCH USA besiedelten (Westwanderung). Be1 JE
diese Tradıition eıne dominıerende Rolle spielt, dem dieser dreı Schübe wurde das Zıel mehr oder
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Dıie sıeben protestantischen lıturgischen Traditionen

Freikirchen: Lutheraner
Wiıedertäuter des Anglikaner
urop Kontinents

0
Methodisten

O1 C Freikirchen:  «American Frontier»S
7. Pfingstlerb

wenıger erreıicht, wobel natürlıch die 1- Gottesdienstes hielt, sondern sıch stattdessen tür
schiedlichen historischen Umstände mıiıt sıch «NCU«C Ma{fnahmen» (NEW MEASUYES) engagıerte,
brachten, dafß andere Akzente DESECIZL wurden. die die relıg1ösen Bedürftfnisse un:! Getühle derJe-
Ich werde mich jer autf die freikirchliche Iradı- nıgen wıderspiegelten, die den Gottesdiensten
tıon beschränken, dıe mıiıt dem dritten dieser iın den Lagern der Pıoniergebiete oder den
Schübe 1ın Zusammenhang steht, die treikirchli- Erweckungsversammlungen (revivals) 1ın den
che Tradıition der Kırchen der «amerıkanı- schon länger besjedelten Gegenden N-
schen Grenze» (amerıcan frontier). stromten. Der Prozefß der konkreten Durchfüh-

In wıssen noch ımmer relatıv wenıg ber den rung solcher «Mafßnahmen» führte der Ame-
Prozefi der Amerikanıisierung des protestantı- rıkanısıerung der treikirchlichen Tradıtıion, die
schen Gottesdienstes. Auf alle Fälle 1st 1er das auch weıtreichende Folgen für die Methodisten
neunzehnte Jahrhundert eıne wichtige ren- un die Retormierten haben sollte. Schon 792
nungslınıe zwıschen dem Gottesdienst der Re- gaben die Methodisten aufßer füur die SsOoOgeNaANNTLEN
formatıiıon und dem heutigen protestantiıschen «sakramentalen Diıienste» ıhr Buch, I dem die
Gottesdıienst. Das oilt auch tür dıe Freikırchen, Ordnungen der Gottesdienste verzeichnet —_

denn als die Purıtaner als das Wort «Freikir— reN, auf, und auch die Presbyterijaner ühlten sıch
che» (free church) benutzten, meınten S$1e die aum wenıger tre1.
Freıiheıt, ach ıhrer Überzeugung (sottes Wort Eınıge allgemeıne Merkmale charakterisiıeren

weıterhin den treikirchlichen Gottesdienst 1in denbefolgen, während heute ın Ameriıka mı1t dem
Wort Freikirche autf ine AAallzZ andere Freıiheit USA Erstens wırd mıt Ausnahme der Disciples
angespielt wırd: die Freiheıit, den Gottesdienst of Christ (Jünger Chrıistı) un: der Churches of
nach eıgener Vorstellung un: eigenem Belıeben Christ (Kırchen Christı) das Abendmahl 19808

gestalten. Denn dıe treikirchliche Tradıtion 1ın gelegentlich gefeıert, 1st also nıcht Gegenstand
Amerika verbreıtete sıch meısten denjJe- des normalen Gottesdienstes. ber auch be] den
nıgen, dıe schon besjiedelten Gebieten, ın denen Discıiples of Christ und den Churches of Christ
das sozıale Leben auch einıgermaßen organısıert wiırd selten eın anderes lıturgisches Buch als das
WAar, enttlohen I, weıl S1e die Freıiheit der Gesangbuch verwendet, un VO Gemeinde
Grenzgebiete des estens suchten. Liturgische Gemeıinde 1St dıe Gestaltung des Gottesdienstes
Buücher iıhnen nıcht bekannt und wurden unterschiedlich.
auch nıcht vermi(t: Dıe konkrete Gestaltung des 7 aweitens sınd die meısten Kırchen der frei-
wöchentlichen Gottesdienstes hıng oft VO dem kırchlichen Tradıtion die Kındertaufe
örtlıchen Geıistlichen ab, der den Rest der Woche Ausnahmen sınd hıer die United Church of
als Bauer auf seıner arm arbeıitete oder auch als Christ (die Vereinigte Kırche Christı) un die
Prediger umherzog. United Church of Canada (die Vereinigte Kırche

Dıie bedeutsamste Persönlichkeit 1M amerıka- Kanadas). Dıie Eınstellung Sakramenten MS
nıschen Protestantismus des neunzehnten Jahr- über, wenn INan och VO solchen un! nıcht VO
hunderts WAar Charles Fiınney (1792—-1875), ordınances (Rıten, Weihehandlungen) redet, 1sSt
der nıchts VO den tradıtionellen Formen des sehr epragt VO eıner Haltung, die das säkuları-
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sıerende un: entsakralisierende Denken der Auf- stımmen. Diese Gottesdienstordnung 1St nicht
klärung miıt einem bestimmten Bıblizismus Ver- Nur VO Gemeıiunde Gemeıinde verschıieden,bindet. Dıie Sakramente werden nıcht als (3na- sondern ann auch VO Sonntag Sonntagdenmiuittel, sondern als VO der Schrift gebotene seıin. Keıne bestimmte Gottesdienstordnung 1St
Gedenkfeiern betrachtet. also nOormatıv oder VO Dauer.

C  1
p

Drıttens haben die meısten Kırchen der trei- Obwohl dıe Purıitaner ursprünglıch dafür
kırchlichen Tradıition eıne kongregationalisti- kämpften, ıhren Gottesdienst nach Gottes Wort
sche Kırchenverfassung, (d da{f die einzelnen gestalten, Authentizıtät anstrebten,a  X örtlıchen Gemeıuinden in der Mıtte des kirchlichen scheint heute die Hauptsorge die Relevanz des
Lebens stehen, der Übers.). Für die Gemeıinden Gottesdienstes für die Teiılnehmer se1ın. In
besteht aum eıne übergeordnete, zentrale In- dieser Hınsıcht 1St jede Gemeinde un: 1STt auch

die S1€e als Autorität für die Bestimmung jede Gelegenheıit zZzu Gottesdienst anders. Denn
iıhres kirchlichen Lebens und noch wenıger für nıemals geschieht C da{ß dieselben Leute ein
die Gestaltung ıhres Gottesdienstes anerkennen Zz7weıtes Mal ın derselben Lebens- un
würden. Jede Gemeılnde 1St frei, ıhren CGsottes- Weltsituation ZUuU Gottesdienst zusammenkom-
dienst halten, W1€e S$1C das füur richtig hält HE Und auch der dritte un: der vierte SonntagMan ann also be] den treikirchlichen (Ge- ach Ostern sınd unterschiedliche Anlässe ın der
meınden eıne faszınıerende Vielfalt Möglıch- Geschichte der Weltgemeinschaft un: der (Orts-
keiten, den Gottesdienst gestalten, teststellen, kırche. Deshalb sollte möglıch se1n, den (30ö1=
6S ware aber eın aussiıchtsloses Unterfangen, tesdienst gestalten, dafß dem Hıer und
iırgendwelche allgemeinen lıturgischen Regeln Jetzt der Leute, die dieser bestimmten
ber den treikirchlichen Gottesdienst tormu- Gelegenheıit A Gottesdienst zusammenge-lıeren, denn die diesbezügliche Praxıs jeder C6 kommen sınd, entspricht. IDIG Gestaltung des
meıinde Sagl 1Ur ber diese eıne Gemeıinde Gottesdienstes sollte W1e die Tageszeı-
Aaus. Mar tindet INan vieles wıeder, und dıe tLung der Aktualıtät entsprechen, un S$1e sollte
Gemeıinden haben vieles gemeınsam, aber CNr o1Dt gleichtalls das Leben un: dıe Bedürfnisse der
keine zwingenden Vorschritten, WIC das A Ortsgemeinde wıderspiegeln.
Beispiel die Agenden be] den Lutheranern und uch wenn dıe Einsıicht besteht, dafß die Ge-
den Episkopalen amerıkanısche Anglıkaner) staltung des Gottesdienstes die Gelegenheit biıe-
sınd. Das lıturgische Leben der Freikirchen WUur- eCL, da{ß eın solcher Gottesdienst tür die besonde-
de 1n diesem Kontext deshalb wenıg _- Gruppe VO Personen, dıe ıhm teilnımmt,
sucht, weıl CS schwer 1St, viele tausende Örtli- und für ıhr Leben Z eıt der Teiılnahme ele-
che Gestalten des treikirchlichen CGottesdienstes Vanz besitzt, wırd doch oft übersehen, da{fß die

studieren. konkrete Gestaltung des Gottesdienstes eıne
wichtige theologische Aussage 1St Das wurde

Struktur und Kreativiıtdt: fünf Aspekte sehr klar VO den Purıtanern gesehen. W as iın
eınem Gottesdienst un: ZESAQT wırd un:!

Dennoch werde ıch versuchen, einıge allgemeine die Folge, In der das geschieht, tragen viel dem
Aussagen ber die in der treikirchlichen Tradi- Glauben un: der Spirıtualıtät der Gottesdienst-
tıon gegebenen Möglichkeiten AA Kreatıvıtät gemeınde bei FEın Photo der Freiheitsstatue iın
formulieren, ann die heutige Sıtuation New ork Sagt anderes dUus, wenn CS nebenE bewerten. eın Photo des Golden (zate In San Francısco

gelegt wırd, als Wenn CS sıch bei dem anderenA Photo den Platz 1n Moskau handelt.Kreativıtät un Gottesdienstordnung FEın Gottesdienst, der mıt dem apostolischenDıie wichtigste Gelegenheit Zur Kreativität ın den Glaubensbekenntnis anfangt, macht eıne Zz1em-
Freikirchen lıegt in der Gestaltung des (Csottes- ıch andere Aussage über die Quelle des lau-
dienstes. Unabhängig davon, ob G ın dem einen bens als eın Gottesdıienst, 1ın dem das Glaubens-
oder anderen der Bekenntnisse, die der treikirch- bekenntnis auf dıe Lesung des Wortes Gottes
lıchen Tradıtion zuzurechnen sınd, eıne Agende und die anschließende Verkündigung dieses
(offizielles Handbuch für die (CGGottesdienstord- Wortes 1n der Predigt tolgt.
nung o1bt oder nıcht, 1St es jeder Gemeıinde Unglücklicherweise wırd diese Bedeutung der
erlaubt, ıhre Gottesdienstordnung selbst be- Gottesdienstordnung als theologische Aussage
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oft verkannt, dennoch 1St diese Ordnung iın ıhrer 21Dt, den Gottesdienst anders gestalten, ann
gedruckten oder vervielfältigten Form, die den könnte INan doch verwundert seın, da{fß C wen1-
Gottesdienstbesuchern ver teflt wiırd, das theolo- gCI Abwechslung o1bt, als InNnan erwartet hätte. So

halten sıch viele Methodisten 1mM Suüuden des Lan-gische Dokument, das S1e häufigsten sehen
bekommen. Sıe 1Sst also für den Autbau eıner des ıne Gottesdienstordnung N dem Jahr
konkreten Gemeinde weıt wichtiger, als das bei 1905, die LLUT VO Ort Ort eichte Verände-
ıhrer oberflächlichen Betrachtung als ein Papıer rungsecn ertährt. Dennoch bleibt die Idealvorstel-
offenbar wiırd, das eiınmal Z Orıientierung ber lung bestehen, die kreatıve Gestaltung des (35Of=-
den Gottesdienst des Tages gebraucht un: dann tesdienstes als iıne hervorragende Möglichkeit
weggeworten wırd Wenn INan sıch dessen besser nutzen, dafß jede Gottesdienstveranstal-
bewufit ware, würde 11a mehr Sorgfalt bei der tung tür das eigene Leben bedeutungsreich und
Aufstellung dieser Gottesdienstordnung VCTI- sinnvoll sel.
wenden.

Oft varııeren die verantwortlichen Geistlichen
oder lıturgischen Vorbereitungsgruppen die Kreativıtät un Predigt
Gottesdienstordnung VO  z} Woche Woche
Hıer scheint eın doppelter Anreız Kreatıvıtät In allen kırchlichen Tradıtionen 1sSt wahrschein-
gegeben se1in. Erstens sınd viele‘'der Überzeu- ıch die Predigt die hervorstehendste Gelegen-

heıt, Kreatıvıtät enttalten. Nur dıe HuttererSUunNng, da{fß die Gottesdienstteilnehmer autmerk-
sınd, wWwenn der Gottesdienst abwechs- scheinen Predigten aus der Vergangenheıt sol-

lungsreicher gestaltet wiırd, W as INan schlecht in chen, die $lr die heutige eıt verfaßt werden,
vorzuzıehen. Im treikirchlichen Gottesdienst 1strage stellen A Zweıtens Orlentiert sıch dıe die Predigt auch dann, wenn das AbendmahlAbwechslung 1m Gottesdienst mehr un: mehr

nach dem lıturgischen Jahr Dıie weıtverbreıtete gefelert wırd, meıstens das wichtigste Element,
das aut entscheidende Weıse die Gestalt desTendenz, mehr un: mehr ökumenische Lektio-

A Versionen des römisch-katholischen Lek- Gottesdienstes prag un: auf das die
10nars für die Sonntage verwenden, tührte anderen Komponenten des Gottesdienstes abge-

stımmt Ssınd. Das mMag besonders dann gelten,dazu, da{ß die christologischen Feste besser be-
achtet werden, und da{fß diese mıiıt dem WEeNnNn eın Lektionar befolgt wiırd. Besonders
lıturgischen Jahr, 1n dem sS$1e verankert sınd, eıne WEenNnn die Predigt sıch auf eın Thema konzen-

trıert, esteht eıne Tendenz, alle MöglichkeitenReihe VO Aufhängern für die Entwicklung rea-
tıver Ideen bieten. So wırd die Gottesdienstord- Er oreIfeN, die sıch jenem Thema 1ın Bezie-
NULLS ın der Fastenzeıt eınen stärkeren Buflßsak- hung seizen lassen: gegenseıtıge Vergebung, die

Kollekte, bestimmte Gebete oder W 4S CS auchzent haben als ın der Österzeıt, oder das Sünden-
ımmer se1ın Nag uch wWwenn die Feier oftbekenntnis könnte entsprechend der lıturgischen

eıt unterschiedlichen Stellen des Gottesdien- überladen wiırkt, xibt die Abstimmung solcher
STECS gesprochen werden oder auch fehlen. Elemente un: Gestaltungstormen des Gottes-

dienstes aut dıe Predigt diesem GottesdienstDie Gottesdienstordnung A auch varılert
werden, dıe Aussage der Predigt ın eınem einen ınneren Zusammenhang, un: jede (sottes-
bestimmten Gottesdienst besser unterstutzen, dienstveranstaltung hat eıne deutliche eigene

Physiognomıe.und dementsprechend könnte die AÄAntwort der
Gemeıinde auf dıe Verkündigung des Wortes eın
Glaubensbekenntnis, eın Lied, eın , Sündenbe- Kreativiıtät un das seelsorglıche Gebetkenntnis oder eın Gebet der Hıngabe, eın Akt
des Opfters se1in. ine dritte zünstige Gelegenheıt der Entfaltung

TIrotz der Furcht vieler Geıistlicher un! Ver- VO Kreatıivıtät 1n der treikirchlichen Tradition
antwortlicher tür den Gottesdienst VOTr eıner 1St das SOgeNANNTE pastoral prayer, das seelsorgli-
Starren, gleichbleibenden Gestalt des (sottes- che Gebet Verschiedene englısche Purıtaner
dienstes und ıhrer Anstrengung, deshalb hielten die vorformulıierten, testen Gebete des
VO  - Woche Woche Abwechslung hiıneinzu- berühmten anglıkanıschen Book of Common
bringen, o1bt A Grundstrukturen un! Grundele- Prayer für wen1g gee1gnet, das sıch ımmer

des Gottesdienstes, die VO  — Dauer sınd verändernde Spektrum der menschlichen Exı1-
Wenn INa die vielen Mögliıchkeiten sıeht, die tlexibel abzudecken. Diese kurzen Gebete
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waren ıhnen zudem knapp. Ihre Alternative, abgedroschene Wiederholungen derselben from-die schließlich 1m Westminster Directory VO InNnen Gemeiunplätze sınd och schlimmer ist,1644 tormuliert wurde, estand A4US eiınem allum- daß einıge Geıistliche der Versuchung erlie-fassenden Gebet, das die Angelegenheiten un:! SCH, ın eın solches Gebet Pfarrmitteilungen miıt-Sorgen der Gemeıinde weıt WwW1e möglıch aufzu- einzuschließen, eıne Praxıs, die sıch oft dadurchzählen versuchte. Daraus entwickelte sıch 1m verrat, dafß die Anrede «Du Gott» verschwindet,zwanzıgsten Jahrhundert das eben P- eıner Reihe Ankündigungen in der drittenstoral ayer, welches seınem VWesen ach ein Person Platz machen.
langes Gebet ISt;, das jede Woche anders 1STt un: UD Der wichtigste Vorteıl eınes seelsorglıi-dem der Seelsorger bzw dıe Seelsorgerin die chen Gebets 1st die Möglıichkeit Z Kreatıvıtät,Angelegenheiten und Sorgen seiner/ıihrer Ge“ dıe CS bietet, ındem CS dıe konkrete Sıtuationmeınde autzählt. Dieses Gebet eine solch gaNz bestimmter Leute eiınem bestimmten Ortintıme Kenntnıis der ın der Gemeıinde be] den un eıner bestimmten eıt ZU Ausdruckkonkreten Angehörigen dieser Gemeıinde beste- bringen ann Dadurch o1Dt CS den UNAUSSCSPFrO-henden Befürchtungen un! Ängste, Hoffnungen chenen Gefühlen dieser Leute auf authentischeun! freudvollen Erlebnisse VOTFauS, WI1e S1e 1Ur und relevante Weıse eıne Stimme un: hılft derein Seelsorger haben AaAn Gemeıinde, ıhre Exıistenz VOr (sott bejahen.Es erfüllt also nıcht 1Ur die Funktion, die 1mM Man sollte nıcht den CNOrmen katechetischenkatholischen Gottesdienst die Fürbitten erfüllen, Wert elınes solchen Gebetes, das Ja den Leutenındem beide aktuelle Angelegenheiten autfneh- eınen Weg weıst, W1e€e S1e ıhr persönlıches Gebet
iInen können, sondern CS veErmag auch viel mehr und iıhre prıvate Frömmigkeit gestalten können,un verbindet oft Sündenbekenntnis, Selbst- unterschätzen. Denn CS gehört den wesentli-übereignung, Bıtte un:! Fürbitte. Es bestehen chen Aufgaben der Arbeıt eiınes Seelsorgers, dieklare Parallelen zwıschen diesem Gebet un: dem Leute lehren, W1€e S$1e beten sollten, un: daseucharistischen Gebet aUus$s der eıt VO  e} Justın seelsorgliche Gebet 1St ın dieser Hınsıcht eındem Märtyrer, das darın bestand, dafß der TY1e- ausgezeıichnetes Beıispiel.
Ster, gul konnte, für das olk betete un:! die ber ferner 1St die Vorbereitung anderer G:Gemeıinde auf dieses Gebet mMıiıt ıhrem «AÄmen» bete W1e€e Sündenbekenntnisse, EröffnungsgebeteNiwortet des Gottesdienstes, Bıttgebete, Gebete derDieses seelsorgliche Gebet wırd sehr er- Selbsthingabe autf ahnliche Weıse W1e die Vorbe-schiedlich vorbereıtet. Eınıge Seelsorger vertrau- reitung des seelsorglichen Gebets für die Seelsor-auf iıhre Spontanelıtät, als ob jede Vorbereitung CI un andere, dıie dieser Vorbereitung miıtar-die Wırkung des Heılıgen Geıistes beeinträchti- beiten, eıne Herausforderung, kreatıv se1ın.
SCH würde. Ö1e scheinen den Kommentar VO  e}
John Wesley veErgeSsSsCN haben, WwW1e grotesk CS Kreativität und dıe Wahl der Gottesdienst-sel, die Predigt tüur u15 Würmer muıiıt aller Sorgfalt elementevorzubereiten un:! gleichzeıtig ohne Vorberei-
tung ZU allmächtigen Gott beten. Andere iıne vierte Möglıchkeıt, Kreatıvıtäat entfalten,Seelsorger nehmen sıch viel eıt für die Vorberei- lıegt 1ın der W.ahl der verschiedenen geeıgnetentung dieses Gebets, denken dabe; ıhre Arbeit Elemente des Gottesdienstes: Hymnen, PsalmenHOX ıhre Kontakte als Seelsorger ın dere- und Schriftlesungen. Viele Seelsorger sehen 1n
Ne  e} Woche un: befolgen oft die Empfehlung des der Auswahl dieser Elemente eıne ausgezeichne-Westmuinster Dıirectory, «dıe wichtigsten und Möglıchkeit, ıhren Gottesdiensten eınen Zu-
nuützlichsten Hauptgedanken der Predigt» W1e- sammenhang geben.deraufzunehmen und z dıe bedeutendsten Eınıge wenıge sınd dafür, 1m Gottesdienst dıe
Ereignisse 1M Leben ıhrer Urtsgemeinde Schriftlesungen iın der Weıse der lectio Continudawähnen. Eınige wenıge Seelsorger investieren auszuwählen: die meısten wählen jedem (O0t-sovıe] eıt 1ın die Vorbereitung dieses Gebets W1e tesdienst die ıhnen geeıgnet erscheinenden er1-
iın ıhre Predigt. Ö1e sınd die Ausnahme, aber dıe kopen AdaUS oder befolgen eın Lektionar.
Gemeinden wIssen, wer sıch solche Mühe macht, Das Sıngen VO Hymnen 1St eın wichtiger Teıl
un:! kommen auch sehr oft, eın solches Gebet des treikirchlichen Gottesdienstes. Ursprünglichhören. Das andere Extrem sınd die seelsorgli- hatte INan S1e ZWAar als nıcht der Schrift konform
chen Gebete, die Woche für Woche einfache, verworfien, seıt der eıt VO Isaac Watts aber
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werden S$1e als eın wesentlicher Bestandteil des Künste hatten, begrüßt. Es 1St also nıcht L11UTr die
Gottesdienstes betrachtet. Es o1bt jJer breıte Geıistlichkeıit, dıe aufgerufen ISt; kreatıv senmin.
Möglıchkeiten, Aaus dem großen Schatz christ-
lıchen Hymnen auf kreative Weıse eıne Auswahl E Die posıtıven und dıe negatıven Seıten dertreffen, wobel oft Kırchenmusıiker eıne Wert- liturgischen Kreatıvıtätvolle Hılte bei der Auswahl dieser Hymnen Was ann [Nan VO der treikirchlichen (Sottes-leisten, da{ß die Hymnen integraler Bestandteil
des Gottesdienstes sınd, in dem S$1e eingesetzt diensterfahrung lernen? Was annn werden,
werden, un: ZUr gleichen eıt auf die Liedkennt- dıese Gottesdienstprax1s verbessern? Wel-
nısse und gesanglıchen Fähigkeiten der Teilneh- che Probleme birgt S1e 1n sıch, un! W as kann S1€e
NT, Gottesdienst abgestimmt siınd anderen geben?

Hıer mussen WIr Zzuerst einen Unterschied
Kreativität UuN dıe Künste 7wıischen eıner geschulten Kreatıvıtät und Phan-

tasıe un: eıner ungeschulten machen. Wahr-
iıne tünfte Möglichkeit‚ Kreatıvıtät 1M (sottes- scheinlich haben WIr CS hıer mıt dem wichtigsten
dienst entfalten, besteht ın dem FEınsatz VO  am} Problem ın der treikırchlichen Tradıtion zZu u  3

Denn dort, eın axımun Freiheit erlaubtKunst und Musık bei der Gestaltung des (jottes-
dienstes. Die Protestanten fangen langsam d ISt, könnte INan auch ErWwarten, dafß eın Maxı-
sıch bewußt werden, da{fß, WEeNnN jeder Sonntag INUuU Schulung un Vorbereitung notwendig
eıne eigene, einmalıge Gelegenheıit, den (sottes- ISt Jetzt aber haben die Seminare, die Geıistliche
dienst tejern Ist, auch der Kaum, in dem dıe der unterschiedlichen Konftessionen, welche der
Liturgie stattfindet, 1ın seınem Aussehen jede freikirchlichen Gottesdiensttradıition zuzurech-
Woche angepafit werden mu e  - sınd, ausbıilden, sehr wen1g geLan, dıe

Wır mufßten lange darauft a  Nn, bıs auch die küntftigen Seelsorger 1ın den Möglıchkeıiten
Musık wirklıich jede Woche dem Gottesdienst schulen, den Gottesdienst gestalten. War
entsprach und entsprechend varılert wurde, auch fehlt diese Vorbereitung nıcht 1Ur 1in den Kırchen
Wenn CS vorher jede Woche 1m Gottesdienst der treikırchlichen Gottesdiensttradıition, aber
andere Gottesdienstmusıik vab Seılit der Mıtte des dort hat das Fehlen negatıve Folgen, die anderen
neunzehnten Jahrhunderts spıelt die Chormusık Kırchen, in denen eıne Agende verwandt wiırd,

vermeıden können, ındem 11194  . sıch dort. dieeıne wichtige Rolle 1MmM treikırchlichen (zottes-
dienst, obwohl 1LL1all nıemals eıne solıde lıturg1- Rubriken und Regeln hält, damıt 111a wen1g-
sche Begründung tfür den Gebrauch VO Chorä- eiınem Mınımalstandard genugt
len 1im Gottesdienst entwickelt haben scheınt. Jemand, der 1in der Gestaltung des Gottesdien-
Fur die meıste Choralmusık gilt, da{ß S$1Ce weder StTEeS wen1g oder Sal nıcht geschult Ist; wırd

wahrscheinlich dıe Gileise des Gewohnten un:gul och schlecht, sondern eintach tür den kon-
kreten Gottesdienst keıine wiırklıiche, direkte Be- Bewährten nıcht verlassen können. hne einıge
deutung hat, ırrelevant 1St Die Musık 1st Kenntnıis der Geschichte des christlichen (zottes-
der wenıgsten integrierte Teıl des Gottesdien- dienstes und ohne eıne bestimmte Vertrautheit
STCS, CS besteht aber durchaus die Möglıchkeıt, mıt un Verankerung in den theologischen
sS$1e eınem ZU Gottesdienst gehörenden, ınte- Grundlagen dieses Gottesdienstes wırd iInNna  S

oralen Bestandte:l machen. nıcht wirklich kreatıv seın können. Man ann
Seılit der Mıtte der sechziger Jahre erscheinen sıch wirklich freı1 fühlen, solange INan weılß, W 4S

sehr viele Spruchbänder 1M Gottesdienst. S1e wesentlich 1St un INan sıch also autf alle
bieten vielen, die keıne Sanger sınd, die Möglıch- Fälle halten mu ber ohne eıne solche Kennt-
keıt, ıhre Talente 1ın den Dıiıenst der Gottesdienst- N1S erd INanl nıemals WagcCh, VO Vertrauten
gemeınde stellen. uch andere bıldende Kun- un: also Sıcheren 1bzuweıchen. In diesem Sınn
STE sınd immer mehr eıne normale Erscheinung bedeutet die Kenntnıiıs der Liturgıie Befreiung und
1mM Gottesdienst: graphische Kunst, Kunst,; die das Fehlen eıner solchen Kenntnis Gefangen-

schaft und Abhängigkeıt VO Vertrauten. SOmıt der Verarbeitung VO Textilıen tun hat,
Photographie, Malereı un: Biıldhauerelil. Da- steht also dıe treikirchliche Gottesdiensttradıition
durch werden endlıch sehr viele Begabungen un! VOTr der Aufgabe, für sıch eıne lıturgische Wıssen-
Talente VO den Kirchen, die e1nNst 1LLUT Ohren für schaft entwickeln und Wege des lıturgischen
dıe Musık, aber keıine Augen für dıe bıldenden Upterrichts {ınden, damıt die eıgene Geist-
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lichkeit freier wird be1 der Gestaltung des (S0t- holen, WwWwenn InNnan sıch ıhrer nıcht bewußt 1St So
tesdienstes. bedeuten Bücher wl1e die erwähnten eıne Befre1-

So 1st zZzu Beispiel großartıg, wenn jemand Uu11$, weıl S1Ee Wegweıser dem sınd, W as 1m
fahıg ist, Ort und Stelle eın eucharistisches christlichen Gottesdienst als unabdıngbar be-
Gebet improvisieren. ber WEeNnN INan nıcht trachtet wurde. Nur WenNnn INan sıch VO solchen
weıls, W as eın solches Gebet Elementen eNnNTt- Wegweısern orıentieren lafßt, vermag 1LL1Aan CS, die
halten muifß, ist das gefahrlıch. Wenn INan nıcht unverzichtbaren lıturgischen Worte und and-
ber einıge Kriterien tüur dieses Gebet verfügt, lungen in den Kontext des Gottesdienstes
besteht die Gefahr, durch das Beten dieses (ze- integrieren, daß INa  3 gleichzeıltig auch dıe Be-
bets eiınen verkürzten Glauben verkünden. dürfnisse und Getühle seiner Gemeıiunde ZU
Wenn solche Ma{(stiäbe 1aber ekannt sınd un:! Ausdruck bringt. Eınıiıge der heute kreatıv-
respektiert werden, annn dieses Gebet eın her- sten gestalteten Gottesdienste machen eınen csehr
vorragendes Stück pastoraler Theologie se1ın. eklektischen, aber bewufßten Gebrauch VO Be-
Wenn die klassıschen Bestandteile des Gebets sten Au dem reichen Materıal, das ZWanzıgz
ıhm nıcht bekannt sınd, bleibt dem einzelnen Jahrhunderte hindurch zweıhundert Natıonen
Geistlichen als Orıentierung L1UT seın persönli- für den christlichen Gottesdienst angesammelt
cher Geschmack un: se1ın persönlıches Gespür, haben
ob dies jetzt wirklich dem Gottesdienst ZUuguLe Natürlich An auch CN gute Schu-
kommt oder nıcht. lung nıcht auf alle küntftigen Möglichkeiten un!

Damıt also die Kreativıtäat in der treikirchli- Fventualıtäten vorbereıten. Vieles spricht tür
chen Tradıtion wirklich ıhre vollste Verwirkli- eıne Reaktion auf nerwartet MOg-
chung erreıicht, 1sSt eıne Ausbildung un Erzie- lıchkeiten 1mM Gottesdienst. Hıer sıch die
hung dieser Kreativıtät unabdingbar. Wenn Gottesdiensttradıition der Pfingstkirchen da-
diese fehlen, wırd der Gottesdienst 1n der frei- durch VO der treikirchlichen un methodisti-
kirchlichen Tradıtion och banaler, abgedro- schen Gottesdiensttradition ab, da{ S1e eben
schener un einfallsloser, als das 1in den Kır- sölche Möglichkeiten ZUT Spontaneıtät
chen mıiıt eıner testgelegten Gottesdienstordnung ber auch bel den Pfingstlern schweben Sponta-
seın ann Man annn das eınem 1n der Liturgie neıtät un: Improviısatiıon nıcht 1n der Luft Es
un: in der kreatıven Gestaltung des Gottesdien- o1bt bestimmte Voraussetzungen, wenn nıcht
sStTes ungeschulten Geıistlichen nıcht übelnehmen: eıne richtige Struktur, dıe respektiert werden
Quellen versiegen schließlich, wenn eın W asser mussen. Paradoxerweise haben einıge der lıturgi-
nachkommt. Liturgische Bücher und Agenden schen Tradıtionen, die trüher starksten VO

erschließen wenıgstens einıge Möglıchkeiten, Je- eıner testen Gottesdienstordnung un VO fixier-
mand muıiıt ungeschulter Phantasıe und Kreatıivıtät ten Texten ausgıngen, 6S heute gelernt, auch
kennt 1aber wen1ge. Improviısatıon un! Spontaneıtät Raum lassen,

Dementsprechend hat 11an Ööfter den Versuch da{f S1e sowohl den Vorteıil der unmıttelbaren
nte  MCH; den Geıistlichen das geben, Aktualıtät als den eıner solıden Verankerung

habenW as das Westmuinster Dıirector'y «SOINC help and
FEın Vorteıl, der die treikiırchliche (zottes-furniture», einıge Hılte un Ausrüstung, anntie

Das Directory 1STt eın Buch muıt Rubriken, das eıne diensttradıtion auszeıchnet, 1St dıie Möglıchkeıt,
Orıientierung für die Gottesdienstordnung un 1mM Gottesdienst selbst die Worte und Handlun-
die Gestaltung seıner einzelnen Teıle oibt ine sCH zurückzunehmen un wiedergutzumachen,
neuerdings erschienene Veröffentlichung der VO denen 1LL1Aall einsıeht, dafß S1€e ırgend jeman-
Vereinigten Methodıisten, Word an Table dem nıcht verecht werden. Wenn INan merkt,;
(Abingdon 1sSt eın ÜAhnlicher Versuch. Sol- da{f bestimmte Worte Mitglieder der Gemeıinde
che Handreıichungen beabsıchtigen, sowohl auf beleidigen, verletzen oder demütigen, annn 111l

das hinzuweısen, W 4S 1M Gottesdienst wesentz- diese Worte sotort korrigieren. Wır sınd uns

ıch 1St un: bleiben mufß, als AAA Abwechslung zunehmend der Getahren bewußlt geworden, die
un!:! Verschiedenheit ermutıgen. Man ann eın Gottesdienst WI1€e jede andere öffentliche
sıch nıcht durch ırgendwelche Elemente der Handlung mMıt sıch bringt, unrichtige Verhal-
christlichen Tradıtion inspırlıeren lassen, WEeNN tensweısen verstärken. Wenn INan 1in der
INan diese Elemente nıcht kennt: andererseıts 1St freikirchlichen Tradıtion eingesehen hat, da{fß 1m
man dazu verurteılt, die Geschichte wıeder- Gottesdienst iırgendjemandem Unrecht BC-
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schieht, dann braucht Man nıcht auf die Zustim- Schließlich MU: jemand, der innerhalb der
freikirchlichen Tradıition autf kreatıve Weise Seel-MuUung ir.gende‘ir%er Autorität oder auf die Verän-

derung irgendeines lıturgischen Buches Wal- SOTSCI seın will, seıne Leute CIM haben Wıe
tCM,; das Unrecht wıeder abzustellen. Man 1St originell eıne Möglichkeit auch erscheinen MmMag,
also nıcht CZWUNSCNH 1n Bezug autf den (sottes- S1€e wiırd nıemals auf rechte Weıse kreatıv wahrge-
dienst ungerechten Strukturen ın Kırche oder OINIMNECN werden können, wenn nıcht das klare
Gesellschaft festzuhalten. So hat dıe freikirchli- Bewußfltsein besteht, da{fß S1e 1M liebenden Dienst
che Gottesdiensttradıition Öfters eine Sprache den anderen 1mM Gottesdienst verwirklicht
korrigıert, die die Schwarzen herabsetzte oder werden soll Denn schliefßlich soll eın (sottes-

dienst für die Gemeıinde da se1n, eın Meı-davon ausging, da{fß Männlichkeıit die normale
Gestalt des Menschseıins 1St SO die Kır- sterwerk Kreatıivıtät AA Freude des Klerikers
chen dieser Tradıtion oft die ErSteN,;, dıe Frauen werden. Damıt Kreatıivıtät 1m Gottesdienst

kirchlichen AÄAmt teilhaben ließen oder dıe irgendeinen Wert hat, 1St 6S nötig, daß INan seıne
Kındern den gleichen VWert zuerkannten W1e Leute kennt, akzeptiert un: CIM hat
denjenıgen, die alt sınd, logisch Wenn die Voraussetzungen dieser Kenntnıis,
denken. Annahme un: Liebe ertüllt siınd, ann liegen 1in

Dıe Kreatıvıtät, die 1M freikirchlichen (Csottes- der freikirchlichen Gottesdiensttradıtion unbe-
dienst ZAUE Ausdruck kommt,; 1st yrundsätzlıch grenzte posıtıve Möglıichkeiten Hr eıne wahre

Relevanz un Authentizıtät des Gottesdienstes,eıne pastorale Angelegenheıt. In ıhrer besten
der den Gläubigen hılft, auf eıne sinnvolle undorm z1bt S1Ee dıe Identität der Gottesdienstteil-

nehmer gELFEU wieder. 1)as eıne CNSC Bez1ie- ıhnen möglıchst anNgZEMESSCHC Weıse ıhre nbe-
hung -wischen Geistlichem un Gläubigen VOTI- tung un: ıhren «Gottes-Dienst» Z Ausdruck
aus DDenn eıne solche Kreatıivıtät 1St nıcht die bringen. Es 1St dıese Tradıtion, die bezüglich
Domane desjenıgen, der als Prediger umher- der Kreatıivıtät 1mM Gottesdienst sowohl die pOSIL-
zieht. Natürlich MU: derjenige/diejen1ge, der/ ıvsten als die negatıvsten Beispiele aufzuweısen

hat Sıe bıetet eınem Seelsorger Möglichkeiten,die 1ın der Seelsorge tätıg ist; seine/ıhre Leute gul
kennen. Es sollte daher eın günst1ıges Verhältnis w1e das keıne andere lıturgische Tradıtion CUuL,
-wischen Geistlichem un Laien in der e- 1aber c5 x1bt iın ıhr auch solche Fälle eıner schlech-
stantischen Durchschnittsgemeinde geben, eLWAa LEn Liturgie, die 1ın jenen anderen Tradıtionen
eın Geistlicher auf dreihundertfüntzıg Gemeın- undenkbar DEWESCH waren. Jedenfalls 1sSt in den
demitglieder. Dreihunderfüntzig Menschen USA wenı1gstens die Volksnähe der Kırchen, die

nach dieser Tradıtion ıhren Gottesdienst gestal-annn INan gul kennen, füur ausend 1st das wenıger
wahrscheinlich. Es reicht aber nıcht, seıne Leute tCH, offensichtlich eın Beweıs dafür, dafß 6S sıch

kennen, INan mu auch bereıt se1n, S1Ee und der posıtıven Werte dieser Tradıition auch
lohnt, ıhre Risıken mıt in auf nehmen.ıhre Kultur akzeptieren, W1€e s1€e sınd, nıcht

Ww1e 1L1all möchte, da{ß sS1€e waren. Die klerikale
Kultur, die 1n vielen emınaren den Anwär- Aus dem Engliıschen übersetzt VO Dr Karel ermans

tern auf das geistliche Amt eingeimpft wiırd, 1st
1er eıne echte Barrıere. Besonders 1in solchen
Bereichen Ww1e dem der Musık annn jer
schmerzvollen Gegensatzen kommen, denn die 1932 geboren 1ın Boston, Massachusetts. Vater VO £ünf

Kındern. eıt 1961 Professor der Liturgie der ParkinsSeminarausbildung fuührt dazu, daß INa be-
School ot Theology der Southern Methodıist University 1nstiımmte Ma{(stäbe des Geschmacks über- Dallas. Geıistlicher der Vereinigten Methodistenkirche. Jah-

NOMMmMEN hat und diese den anderen aufzwıingen relang Kommuissionsmitglied des United Methodist Supple-
möchte. Hıer 1St eıne bestimmte Bereıitschalt, dıe mental Worship Kesources Project. Ehemalıger Präsident der
Ma(stäbe oder das Fehlen VO Ma{fstäben eınes North Amerıiıcan Academy of Liturgy. Veröffentlichungen

U The Cambrıdge Movement; Protestant Worship anıanderen gelten lassen, unabdingbar. Man- Church Architecture; The Worldliıness ot Worship; hrıi-
chem Kleriker MNag das eıne bedrückende Vor- st1an Worship in Transıtion; Introduction Christian Wor-
stellung se1n, aber Gründe 74600 Diskriminierung shıp. Anschritt: Ponader Drıive, South Bend,
na mMan aut jeder Ebene entdecken. Ind USÄ
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